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Ausmalen und einen tollen Osterhasen gewinnen
Balterswil – Jetzt seid Ihr dran, liebe 
Kinder! Malt das Osterbild bunt aus 
– mit Stiften, Farben oder euren eige-
nen Ideen. Sendet euer Kunstwerk per 
E-Mail an redaktion@regidieneue.ch 
oder per Post an REGI Die Neue, Kett-
strasse 40, 8370 Sirnach. Vergesst bitte 
nicht: Name, Adresse, Alter und Tele-
fonnummer dazuzuschreiben.
Einsendeschluss: 15. April (per A-Post: 
14. April)
Mit etwas Glück gewinnt ihr einen 
von drei tollen Osterhasen! Die Ge-
winner holen ihren Hasen am Sams-
tag, 19. April, bei der Bäckerei Boss-
hard, Hackenbergstrasse 5, Balterswil 
(6.30 – 14 Uhr) ab. 
 Brigitte Kunz-Kägi n

Priska Bosshard zeigt die drei Osterhasen, wel-
che es zu gewinnen gibt. Mitmachen lohnt sich.

W(P)o Kantonsgrenzen keine Rolle spielen
Beim Anlass «WPOlitik» trafen sich Vertreterinnen und Vertreter aus Politik und Wirtschaft um zu diskutieren und heraus- 

zufinden, wie interkantonale Zusammenarbeit auch künftig zu weiteren Leuchttürmen in der Region führen könnte.

Hinterthurgau / Wil – Eröffnet wurde 
der Abend, welcher sogleich auch in der 
Kantonsschule Wil stattfand, mit einer 
klaren Botschaft: Hansjörg Brunner, 
Präsident des Vereins WPO, betonte, 
wie wichtig es sei, nicht nur die Verbin-
dung zwischen Politik und Wirtschaft 
zu stärken, sondern auch die Zusam-
menarbeit zwischen den Kantonen 
Thurgau und St. Gallen zu pflegen. 
Genau aus diesem Grund wurde das 
Wirtschaftsportal Ost (WPO) gegrün-
det – und mit Anlässen wie diesem soll 
diese Vision konkret vorangetrieben 
werden. Auch Robert Stadler, Stand-
ortförderer der Geschäftsstelle WPO, 
unterstrich dies folgendermassen: 
«Das zentrale Thema des Abends ist 
es, den regionalen Gedanken zu stär-
ken und das ‹Gärtlidenken› zu über-
winden.»

Die Kanti Wil als Erfolgsmodell
Während seinem Impulsreferat zeigte 
Adrian Bachmann, Leiter Mittelschu-
len, wie es zur Gründung der Kanti 
Wil kam. In den frühen 2000er-Jah-
ren wurde der Bedarf an einer Mittel-
schule in der Region immer drängen-
der. Trotz anfänglichem Widerstand 
stimmten die Wiler Stimmberechtig-
ten 2002 deutlich für den Schulstand-
ort. Ein Schulstart mit vier Klassen 
im Provisorium legte den Grundstein 
für eine heute etablierte Institution, in 

welcher rund 20 Prozent der Schüler-
schaft im Kanton Thurgau heimisch 
ist. 

Wo Wurzeln wachsen und  
Grenzen verschwimmen
In der Podiumsdiskussion unter der 

Moderation von Hans Suter, Thur-
gauer Zeitung, kamen zentrale Stim-
men aus Politik und Gesellschaft zu 
Wort. Marc Rüdisüli, ehemaliger 
Kanti-Wil-Schüler und Parteipräsi-
dent der Jungen Mitte Schweiz, Phil-
ipp Egger, Präsident des Kantivereins, 

und Cornelia Hasler-Roost, FDP-
Kantonsrätin aus dem Thurgau, dis-
kutierten die Bedeutung der Kanti 
Wil als Ort mit Leuchtturmcharakter 
für die Region. Rüdisüli betonte die 
praktische Nähe der Kanti zu seinem 
Heimatort Sirnach und den sozialen 
Wurzeln in Wil, die für ihn zur Kan-
tizeit sehr wichtig waren. Die Frage, 
ob die Thurgauer Schülerinnen und 
Schüler eine Last seien, verneinte Eg-
ger, man würde sogar voneinander 
profitieren. Auch Hasler-Roost sieht 
die Schule als durchwegs positive 
Einrichtung und nicht als Konkur-
renz beispielsweise zu anderen Mit-
telschulen.

Grenzenlos denken, gemeinsam 
handeln
Einigkeit bestand vor allem auch da-
rin, dass die Kanti Wil nicht nur ein 
Bildungsstandort ist, sondern ein 
Symbol für die Chancen interkanto-
naler Kooperation. «Der Leuchtturm 
Kanti Wil leuchtet nur, solange das 
Lichtlein brennt», fasste Hans Suter 
zum Schluss zusammen. 
Deshalb müssen sie dafür sorgen, dass 
dies auch weiterhin der Fall sein wird. 
Beim abschliessenden Apéro vernetz-
ten sich die Teilnehmenden weiter – 
ganz im Sinne des Abends: regional, 
überkantonal und zukunftsgerichtet.

 Muriel Lüthi n

Philipp Egger, Cornelia Hasler-Roost, Marc Rüdisüli und Hans Suter (von links) bei der Podiums- 
diskussion , die die anwesenden Vertreter gespannt verfolgten.  Bild: Rodolfo Ruggiero

«Das zentrale Thema des Abends 
ist es, den regionalen Gedanken 

zu stärken und das  
‹Gärtlidenken› zu überwinden.»

Robert Stadler

«Der Leuchtturm Kanti Wil 
leuchtet nur, solange  
das Lichtlein brennt»

Hans Suter 

Horbenstrasse wird 
saniert
Wiezikon – In der Horbenstrasse, Wie-
zikon, (Einlenker Fischingerstrasse bis 
zur Murgbrücke) wird die bestehende 
Regenabwasserkanalisation ersetzt 
und die Strasse saniert. Baubeginn 
war am vergangenen Montag. Das 
Bauende ist auf Mitte Juni vorgesehen. 
Während den Bauarbeiten wird die 
Horbenstrasse für den Durchgangs-
verkehr gesperrt und entsprechend 
signalisiert. Für die angrenzenden Lie-
genschaften bleibt die Zu- und Weg-
fahrt bis auf wenige Ausnahmen jeder-
zeit gewährleistet. Sollte die Zufahrt 
zu einer Liegenschaft vorübergehend 
nicht möglich sein, werden die Betrof-
fenen im Voraus informiert. Für Fuss-
gänger und Velofahrer ist das Passie-
ren der Baustelle mit Behinderungen 
möglich. Die Gemeinden Sirnach und 
Fischingen bitten um Verständnis für 
die mit den Bauarbeiten verbundenen 
Unannehmlichkeiten. Die Beachtung 
der Baustellensignalisation trägt dazu 
bei, Gefahrensituationen zu vermei-
den. Unternehmer, Bauleitung und 
Bauherrschaft sind bemüht, die Be-
einträchtigungen so gering wie mög-
lich zu halten. Falls für Sie Probleme 
auftreten, wenden Sie sich bitte an eine 
der nach-folgenden Kontaktpersonen:

Bauherrschaften
• Gemeinde Sirnach, Bau & Liegen-

schaften, Jürg Messmer
• Gemeinde Fischingen, Bauverwal-

tung, Rolf Bosshard

Bauleitung
• Kielholz + Stäheli AG, Bauleiter Rolf 

Stäheli, Telefon 071 971 11 75

Bauunternehmung
• Urs Schatt GmbH, Bauführer Marcel 

Brändle, Telefon 071 977 19 77
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